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Der große Streik in England
Stillegung der Transportmittel

w Aussicht
DU Arbeit in den Bergwerken Englands liegt vollkommen still .

Heber die Unterstützung der Bewegung durch einen Streik der
Eisenbahner und Transportarbeiter wird am Dienstag in natio -
naler Konferenz entschieden werden . Zunächst sind in allen
Kohlengebicten des Landes die Gewerkfchaftsausichüsse der Eisen -
bahner zu Beratungen zusammengetreten , um über die Frage der

Beteiligung am Streik zu beraten . Zn Newcaftle , Rumford , Brad -

ford , Derby , Leeds und Liverpool hoben sie sich bereite rklärt , In
den Unterstützungsstreik zu treten . Auch in London traten in
den Versammlungen der Transportarbeiter und Eisenbahner die

Redner nachdrücklich für die Beteiligung am Streik

ein . Diese Nachrichten werden von verschiedenen Seiten bestätigt ,

so dah die Wahrscheinlichkeit einer Ausdehnung des Streiks und

einer Stillegung der Transportmittel des Landes

außerordentlich groß erscheint . Ein Teil der Eisenbahner macht

angeblich ihre Beteiligung am Streik davon abhängig , dah sich
auch die Transportarbeiter solidarisch erklären .

In dieser Situation wird anscheinend von llnterhausmitgliedern
der Versuch zur Herbeiführung eines Schlichtpngsverfah .
rens gemacht .

Die Prefie hetzt
London , 4. April .

Wle Blätter befassen sich mit der ernsten Entwicklung , die der
Kohtcnarbeit er streit annimmt . Di « von tkn Vertretern des Ar¬
beit erdreibundes abgegtbene « Erklärungen werden dahin ausge -
legt , dag sich die Eisenbahn - und Trausportarbeiter den Berg -
werksarbcitern möglicherweise anschließen werden . Der Eisen -
bahnerführer Kramp sagte , Eiscnbahnir , Bergarbeiter und
Transportarbeiter würden Erfolg haben , wenn sie gemein -
sam handeln . Ben Smith vom Transportarbeiterverband
erNärte , wenn die Arbeiter geschlagen werden sollten , so sei e »
dieser , daß sie alle zusammen geschlagen würden . — Das Parla -
itt ' nt , das heute nach den Oftersericn wieder zusammentritt , wird
sich gleich mit der Kohlenkrise befassen . Das Budget wird erst

S
Ende de , Monats eingebracht werden . — „ Daily Telegraph¬

reibt : Di « Ration überläßt der Regierung die Führung
und die Sorg « für das Geschick ihrer Lebensinteresten . — „ Dailn
News fragt : Was tut die Regierung oder was will sie tun ? Will

der Arbeiterdreibund zur Tat über -
geh . . Das Publikum ist berechtigt , von seinen Führern irgend -einen k . « st r u , t i » « n P l ° n zu erwarten .

„ Morniag Post - schreibt , es sei klar , daß die Bergarbri Verführer
gegen - in - d . r konstitutionellen Regierung, .
formen etntm liefe n und daß . wenn ihren Forderungen
stattgegeben « erde , die »envaltung de » Landes in die Hände de .
Gewerkschaften übergehen werde . In einem solchen Streit geb .
es , ein Kompromiß , da jede » Kompromiß ein «, « apitn .
lation gleichkommen würde . Im Hinblick auf die auqenblick -
lichen Borgäng « in Deutschland und Italien könne man es aU
wahrscheinlich und sogar als sicher ansehen , daß der augenblick .
luhe Streik von den Revolutionären benutzt werden wird , n m
ihre Ziele zu erzwingen . Wenn Regiervna nnd Boll fest
zusammenstehen , würde jedoch die Revolutivn geschlagen werden .

Die deutsch - amerikanischen
Verhandlungen

Es bestätigt stch. daß zwischen Deutschland und den B « r .
« In igten Staaten «in Meinungsaustausch über die B« -

eil gung Amerikas an der Wiedergutmachungsfrage stattgefunden
hat . Das „ Echo de Paris " teilt Einzelheiten aus der d e u t f ch e n
Denkschrift mit . die an Amerika gerichtet wurde . Darin wird
Frankreich vorgeworfen , daß es sich in Wirklichkeit gar nicht um
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete bekümmere . Als ein .
ziges Miiiel zur Lösung der Reparation wird eine int er «
national « Anleihe vorgeschlagen . Deutschland erklärt sein «
Bereitschaft , sich einem unparteiischen Schiedsgericht
internationaler Sachverständigen zu unterwerfen

Das amerikanische Staatsdepartement übergab
der amerikanischen Preste in dieser Angelegenheit folgende Er .
klärungi Die Regierung der Vereinigten Staaten ist der Auf -
fastung , daß Deutschland anerkenn « » soll , daß es die völlige mora¬
lische Verantwortung für den Krieg trägt nnd moralisch und
materiell verpflichtet ist , bis zur Grenze seiner äußersten
Leistungsfähigkeit alle Verpflichtungen zu er »

füllen . Die Hoffnung , daß Amerika Deutschland unterstützen

könnte , seine Verpflichtungen zu umgehen , sei lächerlich und

irrig .
Weiter teilt das . amerikanisch « Staatsdepartement mit , daß die

deutsche Regierung über die Haltung der Pereinigten Staaten

vollkommen aufgeklärt -sei . Die Instruktion der Ver -

einigten Staaten erfolgte , wie bestätigt wird , auf Grund einer

Anzahl von Konferenzen zwischen dem amerikanischen Gelcho�ts -

Präger Dresel und Dr . Simons , da der deutsche Außen¬

minister zu erkennen gab , daß er die Regelung der Reparations -

fragen gern de » Bereinigten Staaten überantworten würde . Die

Vereinigten Staaten legen Wert auf die Feststellung , daß der

Standpunkt der Regierung zu Washington dem amerikanischen
Geschäftsträger schon übersandt wurde , bevor Viviani in
New Park eintraf , daß also der Besuch des französischen
Sondergesandten die Beschlüste Amerikas in der Politik Deutsch -
lands gegenüber in keiner Weise beeinflußt habe .

Die monarchistische Komödie

in Angern
Karl ist immer noch nicht aus Ungarn abgereift . Er hält

stch noch in Steinamanger auf . Er hat sich eine Hals »
erkrankung zugelegt , die die Abreife ganz nach Wunsch ver »

zögert . Karl hat nämlich noch keineswegs die Hoffnung aufge »
geben , doch zu seinem Thron zu kommen , und nachdem der erste
Sturm mißglückt ist . versucht er ' s scheinbar mit der Ausdauer .

Nach einer Wiener Meldung der Utd . Tel . erklärte Oberst
L e h a r Vertretern der Preste . daß König Karl in keinem

Augenblick die Absicht hatte , abzllreisen , daß die ungarische Re -

gierung vielmehr die Reisevorbereitungen traf , ohne vorher
Karls Zustimmung einzuholen . Die Truppen , die sich für
Karl erklärt haben , halten nach wie vor treu zü ihm .
ebenso fei der größte Teil der Bevölkerung zu den entschiedenen
Legitimisten zu rechnen . Deshalb sei Karls Vorsatz unverändert ,
nur der Gewalt der Alliierten zu weichen .

Dasselbe Bureau teilt mit , daß die österreichische Regierung
auf Anregung von amerikanischer Seite den Entschluß gesaßt hat ,
die Ausweisung derfenigen ungarischen Staatsangehörigen
zu erwägen , die durch den versuchten Staatsstreich Karls von
Habsburg kompromittiert sind . Es kommen vornehmlich Aristo -
kraten und Offiziere in Betracht .

Neue Kämpfe w Klewaflen
Di « Londoner Orientkonferenz hat die Lage um keinen Schritt

weitergebracht . Da unter den Alliierten selbst die Sympathien
und Znteresten den Türken und Griechen gegenüber sehr geteilt
sind , hat man auch diesmal keine endgültige Entscheidung ge -
troffen , die zu einer Beruhigung im Orient führen könnte . Man
kann also mit Bestimmtheit sagen , daß die nächste Konferenz der
Alliierten die Orientfrage mit derselben Gleichmäßigkeit auf ihrer
Tagesordnung sehen wird , wie etwa die Wiedergutmachungsfrag « .

Die Griechen , denen in London übel mitgespielt wurde ,
haben inzwischen wieder an die Waffen appelliert und
die Offensive gegen die Türken aufgenommen . Dies « Offensive
wurde täglich mit großen Siegesmeldungen von griechischer
Seite begleitet . Diese Siegesmeldungen haben aber recht schnell
eine Dämpfung erfahren . Die ' Türken haben nach verläßlichen
Meldungen den griechischen Vormarsch zum Stehen gebracht und
den Griechen in tagelangen Kämpfen bei Eskischehir groß «
Verluste beigebracht , durch die die Widerstandskraft der gri - chi »
schen Front im Zentrum gefährdet erscheint .

Eine Beurteilung der militärischen Operationen in Kleinasien
ist sehr schwierig durch die widerspruchsvollen Heeresberichte der
beiden Parteien . Wir haben ja im Weltkriege genügende Er -

fahrungen gemacht , was es auf sich hat , wenn beide Parteien
Siege melden . Jedenfalls stehen die Griechen noch sehr weit
in Kleinasien drin . Eskischehir liegt ungefähr 200 bis 250
Kilometer von Angara entfernt , etwa in der Mitte des Weges
von Konstantinopel bis Angara . Auch in der Gegend von A f i a n
K a r a b i f f a r , das südlich von Eskischehir liegt , dauert der
griechische Vormarsch noch nn .

Wer hat Recht ?
Wir teilten vor einigen Tagen ei » en Funkspruch Tsthitscherms

an die französische Regierung mit . in dem gegen die Zurück -
Haltung von 25 000 russischen Soldaten in
Frankreich protestiert wurde . Run teilt der „ Temps " mit .
daß ein solcher Funkspruch niemals in Paris cinge -
1 raffen fei . Von unterrichteter Seite werde erklärt , daß
gemäß dem Abkommen von Kopenhagen alle russischen Soldaten
in Frankreich , die das Verlangen gestellt haben , auf Kosten der
sranzöstfchen Regierung aus Frankreich selbst und aus den fran -
zosiichcn Kolonien zurückbefördert wurden . 5000 Mann
haUen verlangt , in Frankreich bleiben zu dürfen , einige darunter
hätten ihre Meinung geändert . Di « französische Regierung laste
ihnen wie allen ihren Landsleuten volle Freiheit , ihr « Zurück -
befürderung zu beantragen .

Proteststreik am Mittwoch
Die Funktionärkonferenz . der Elekteizitit » - �

arb « i » « r bat heute vormittag beschlossen , am Mittwoch m j
einen zirka 20 » ständigen Proteststreik einzutreten . C *

sollen nur di » potwendizstea RatstandoarSeitei » verratet werde » .

Heuchelei !
Wir haben wiederholt schärfsten Protest dagegen erhoben ,

dasz der Reichspräsident Ebert durch seine Verordnung vom

29 . März d. Z. außerordentliche Gerichte eingesetzt hat . Die

Verordnung ist ein glatter Verfassungsbruch , da

nach Artikel 105 der Verfasiung niemand seinem gesetzlichen
Richter entzogen werden darf . „ Ausnahmegerichte sind un -

statthast " bestimmt die Verfassung , doch das ver -

fassungsmäßige Organ des Deutschen Reiches , der

Reichspräsident , scheut sich nicht , über den Kopf des Reichs -
tages hinweg Ausnahmegerichte einzusetzen .

In allen Dreisen der Arbeiter herrscht Empörung über das

neueste Ausnahmegesetz , das sich ebenso wie die jetzt
aufgehobene Verordnung vom 39 . Mai 1929 nur gegen
die Arbeiterklasse wendet . Auf Grund der Verord -

nung werden in den nächsten Tagen und Wochen zehn -
tausende von Arbeitern in einem Verfahren , in dem alle
R e ch t s g a r a n t i c n aufgehoben sind , zu schwersten
Gefängnis - und Zuchthausstrafen verurteilt werden .

Von offizieller Seite wird in der Presse beschwichtigend
versichert , daß die Angriffe gegen die Verordnung „völlig
grundlos " feien . Die massenweise begangenen Straftaten
könnten im Wege eines ordentlichen Strafverfahrens über »

Haupt nicht abgeurteilt werden . Eins schnelle Aburteilung

liege aber auch im Interesse der Verhafteten .
Eberts Verordnung sei „ mit allen Garantien einer gerechten
Aburteilung umgeben " . Die Vorschriften der Strafprozeß .
ordnung seien „ im allgemeinen " für anwendbar erklärt .

. . Für den Wegsall der Rechtsmittel fei dadurch Ersatz ge -

schaffen , daß die Wiederaufnahme des Verfahrens zugunsten
der Verurteilten weit über die sonst geltenden Vorschriften
hinaus zugelassen sei . Der Gedanke , daß hier eine Rachejustiz
geübt werden solle , könne nicht scharf genug zurückgewiesen
werden . "

Diese offizielle Erklärung ist vom ersten bis letzten Wort

innerlich unwahr . Der Sozialdemokrat Ebert hat

ebenso wie die Reichsregierung nicht den Mut , mit brutaler

Offenheit einzugestehen , daß seine Verordnung zehntausend ?
seiner früheren Parteigenossen , mögen sie schuldig oder un »

schuldig sein , aller Rechtsgarantien beraubt ! daß die wich -

tigstcn Schutzbestimmungen , die die Strafprozeßordnung dem

Angeklagten gibt , für viele taufende verhafteter Arbeiter

außer Kraft gefetzt sind . Heuchlerisch wird erklärt , daß die

Angriffe gegen Ebert und seine Verordnung grundlose Ver »

dächtigungen seien , daß die Verordnung vielmehr sogar im

Interesse der Verhafteten liege . .
Wie sieht das „ mit allen Garantien einer gerechten Ab »

urteilung umgebene Verfahren " in Wirklichkeit aus ?

Nack 8 19 der Verordnung finden auf das Verfahren vor

den außerordentlichen Gerichten die Vorschriften der Stral »

Prozeßordnung Anwendung , aber nur soweit nicht ein

anderes bestimmt ist . Gerade in den wichtigsten
Punkten ist aber „ ein anderes bestimmt " . Ein paar Bei -

spiele : Dem Angeklagten braucht keine schriftlich «
Anklage zugestellt zu werden . Es braucht k e i n E r ö f f -

n ung sb e f ch l u ß zu ergehen . Das bedeutet : Der Ange »

klagte weiß überhaupt nicht mit Sicherheit , was ihm i m

einzelnen vorgeworfen wird . Wer wird gegen ihn « Is

Zeuge auftreten ? Er weiß es nicht . Denn die schriftliche
Anklage , die ihm über all dies Aufschluß gegeben hätte ,

eristiert in dem Ausnahmeverfahren nicht . Wenn der Ange »

klagte aus seiner Zelle in das Verhandlunqszimmer geführt
wird , ist ihm völlig unbekannt , ob seine Tat von der An »

klagebehörde und dem Gericht als H o ch v e r r a t , als Land »

friedensbruch , als Aufruhr oder nur als geringes B o -

gatellvergehen angesehen wird . Er ist daher gar nicht

in der Lage , sich zweckmäßig auf seine Verteidigung vorzu »
bereiten .

Dazu die einschneidende Bestimmung , daß der VerHand »

lungetermin dem Angeklagten nicht wie sonst eine Woche .
sondern nur 24 Stunden vorher mitgeteilt zu werden

braucht . Der Angeklagte hat daher , wenn das Verfahren
schnell geht , nicht einmal die Möglichkeit , sich

einen Verteidiger zu wählen . Wer am Montag

verhaftet ist , kann bereits am Mittwoch verurteilt fein !

Vor die außerordentlichen Gerichte kommen nicht nur ge «

meine Verbrechen wie Raub , Plünderung und Erpressung .

sondern alle politischen Straftaten , di « nach dem �

10 . März begangen sind . Ausruhr gehört ebenso wie Land -

friedensbruch und Hochverrat vor die . Außerordentlichen .

Und was wird nichl alles von den Anklagebehörden a . s

Hochverrat frisiert . Zettelverteiler . P l a k a t a n -

kleber werden sich möglicherweise wo g e n

Hockverrat zu verantworten haben . Selbst Ba -

gatellvergehen unterstehen den Ebertschen Ausnabmegerich -
ten . Arbeiter , die irregeführt durch aberwitzige General -

streikparolen . in die Betriebe gegangen sind , um dw Arbeiter

zur Niederlegung der Arbeit aufzufordern , müssen diese «

Bagatellhausfriedensbruch vor dem außer -
ordentlichen Gericht büßen . Zwar soll jede Strafsache , wenn
sie nicht eine „ schleunige Erledigung " erfordert ,
dem ordentlichen Gericht überwiesen werden : ob aber eine

schleunige Erledigung notwendig oder neckt notwendig ist —

das Bestimmt allein wieder das außerar »
deutliche Gericht . r . � t ■



Gegen die Urteile der außerordentlichen Gerichte , mögen
sie noch so hart sein , gibt es kein Rechtsmittel . Die

Verordnung bietet als „Ersatz " dafür , wie die offizielle
Presieiwtiz versichert , ein weitzugelassenes Wiederaufnahme -
verfahren . Gegen diesen Beschwichtigungsversuch kann nicht
scharf genug protestiert werden . Die „ Ersatzbestimmung " der

Ebertschen Verordnung lautet : „ Eine Wiederaufnahme zu -
Künsten des Verurteilten findet auch dann statt , wenn Tat .
fachen oder Beweismittel beigebracht sind , die es notwendig
erscheinen lassen , die Sache im ordentlichen Ver -
fahren nachzuprüfen " — eine Bestimmung , die . wie
der Regierung genau bekannt ist , nur auf dem Papier steht .
Dieselbe Bestimmung war bereits in einem Gesetz vom
10 . Mai 1920 für die Urteile der außerordentlichen Kriegs -
gerichte getroffen , die als Offiziersgerichte wiederholt von
Ebert zur Aburteilung von Arbeitern eingesetzt waren .
Wiederholt haben , gestützt auf die Bestimmung , Angeklagte
durch ihre Verteidiger die Wiederaufnahme des Verfahrens
veantragt . Kaum einem einzigen Antrag haben die Gerichte
trotz der Bestimmung stattgegeben . Die Regierung , die das
statistische Material über die Häufigkeit der Wiederauf -
nahmeverfahren besitzt , weiß dies natürlich genau .
Sic scheut sich jedoch nicht , um die Empörung über die Ebert -
Verordnung zu beschwichtigen , ein derartiges Argument her »
beizuholen .

Gegen Verhaftungen ist die Beschwerde nur in ganz
geringem Maße zugelassen . Wurde der Verhaftete wie üb -
lich . vom Amtsrichter in Haft genommen , so ist eine Bc -
schwerde ü b e r h a u p t n i ch t m ö g l i ch. Ist die Verhaf -
tung vom Vorsitzenden des außerordentlichen Gerichts
angeordnet , so gibt es zwar eine Beschwerde . Ueber die Bs -
schwerde entscheidet aber nicht wie sonst eineübergeord -
nete Instanz , sondern das außerordentliche
Gericht selbst , dessen Vorsitzender die Haft ange -
ordnet hat !

So sieht also in kurzen Zügen die Verordnung aus . Das
sind die „ Garantien einer gerechten Aburtei -
l u n g" . Dies ist die Wohltat , die man den Verhafteten er -
weist , um sie nicht monatelang in Haft zu lassen . Tatsächlich
hätte sich, wie bereits Dr . Weinberg vor einigen Tagen an
dieser Stelle ausgeführt hat . durch Schaffung neuer Schöffen «
obteilungen eine große Beschleunigung des Verfahrens er -
zielen lassen , ohne daß die Angeklagten rechtlos ge -
macht wären .

Im Reichstag , der am 20 . April wieder zusammentritt .
wird unsere Fraktion sofort den Antrag auf Aufhebung der

ungeheuerlichen Verordnung stellen . Vis zum Zufam »
mentritt des Reichstages können aber tau -
sende von Arbeitern bereits in dem Aus -
nahmeverfahren abgeurteilt sein . Das darf
nicht geschehen . Jeder Rechtssozialist trägt mit die Berant -
wortung , daß der rechtssozialistische Reichspräsident das
neueste Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter erlassen hat . Die
rechtssozialistische Parwi hat . will sie nicht mitschuldig sein .
die Pflicht , gleichfalls auf das schärfste dagegen zu protestie «
ren , daß Arbeiter , die politisch auf anderem Boden stehen ,
aber trotzdem ihre Klas - engenossen sind , einem Mittelalter -

l ' . chen Aüsnahmevcrfahren zum Opfer fallen und die so -
fortige Aufhebung der Verordnung zu verlangen .

Sie rechtfertigen alles

Der „ Vorwärts " zeigt wieder einmal ein auffallend starkes Der -

ständnis für alle konterrevolutionären Taten und Untaten . Nicht

nur für die Sondergerichte , sondern auch für die Tötung von

wehrlosen Gefangenen sucht er nach mildernden Um¬

ständen . FranzKrügerhates übernommen , kn der Sonntags -

ausgabt des „ Vorwärts " die Erschießung Sylt » als eine not -

wendige und unvermeidliche Tat zu rechtfertigen . Er vergleicht
die Tötung des Kommunistenfü irers mit der Ermordung von

Polizeibeamten durch Elemente , die unter dem Namen Kommu -

nisten und unter dem Vorwand politischer Handlungen Mord -
brennerei begehen Und denen , die die Erschießung Sylts ver -
urteilt haben , also auch uns , macht er den Vorwurf , daß sie es

versäumt haben , sich mit der gleichen Schärf « gegen jene Mord »
brennereien zu wenden . Wir haben das letzte getan , indem wir

Karl Ernst Osthaus
Von Adolf Lehne

Mit Karl Ernst Osthaus starb — knapp 47 Jahre alt — ein

Mensch wie sie in diesem deutschen Obrigkeitsstaat so furchtbar

selten sind ein Mann voller Initiativ «. Ein bedeutendes ererbte »

Vermögen ' gab ihm die Möglichkeit , auch große und kühne

Pläne auszuführen . Mit seinen Mitteln schuf er eines der w- rt -

vollsten deutschen Museen — das Folkwang - Museum in seiner

Vat - rstadt Hagen i. W. Was für Gedanken ihn leiteten , spncht

er in seinem Buche über den belgischen Architekten Henry van d -

Velde aus ( Folkwang Verlag , Hagen , 1921 ) , den in Deutschland

zuerst vor große Aufgaben gestellt zu haben , eines der Verdienste

von Osthaus ist . Lfthaus spricht von der Zeit seiner Jugend :

„ In allen Ländern wucherte der Schund auf den M i st b e e t e n

des Liberalismus . Das Unternehmertum lmtte die Kunst

aus der Architektur und ' aus dem Gewerbe » erdrängt . Schein ,

wesen und Rohheit vernichteten die Kultur der Völker . Wo

konnte sich dieser Abstieg hüllenloser offenbaren als in den

Städten die der modernen Industrie ausschließlich ihr Dasein ver -

dankten ? Hier trotzte die Gewinnsucht jeder Hemmung . Trabi -

tion war nicht vorhanden . Alles Tun . dessen Nutzen nicht berechen -

bar war . wurde als Zlarrheit verspottet . Dieser Gesinnung ent -

sprach das Aussehen der Städte . Schmutzstarrende Arbeiter -

kasernen standen Fabrikantenvillen gegenüber , deren anspruchs -

voller und doch billiger Prunk einen Unterschied der Bildung nicht

erkennen ließ . Jedem , der in der Entwicklung der Menschheit « inen

Aufstieg zu höheren Lebenskormen erblicken möchte , mußte dieser

Zustand hoffnungslos erscheinen . Es war des Verfassers Jugend -

schicksal in solcher Umgebung aufzuwachsen . Ihre Zustände hatten

ihn mit Grauen und Bitterkeit erfüllt . Sein Wunsch war . den

abwärts rollenden Rädern irgendwie in die Speichen zu fallen ,

und er suchte an Universitäten und auf Reisen in die Länder alter

Kultur zur Klarheit über die Mittel und Wege zu gelangeit . Es

drängte sich ihm auf . daß eine Wandlung nur durch eine von

Grund aus veränderte Erziehung der Menschheit erreicht

werden könne , daß man zu einer Genesung nur kam . w e n n a l l e

schaffenden Kräfte auf die Schönheit eingestellt

erste Tat war also das Museum . Er sammelte — vor 20

Iahren ! — für dieses Museum , das keinem anderen Antrieb sein

Dasein verdankt , als dem leidenschaftlichen Kulturwillen eines in

seinem Stande allgemein verlachten und befeindeten Privat -

manne » . Werke von Hobler , van Gogh , Tczanne , Matiss «, Gauguin
und führte die Sammlung mit Nolde , Kokoschka . Franz Marc ,

Rofilfs . bis in die unmJttelbarc Gegenwart .

Im Jahre ISOö stellte er dann van de Velde vor die Aufgab « .

für ihn das Haus Hohenhof zu bauen . Nicht war es Osthaus ' l

das jmtschistische Treiben der letzten Wochen mit äußerster Schärfe

bekämpft haben . Jede Einzelhandlung ist in diese Bcrurteilung

eingeschlossen .
Zudem hinkt der von Herrn Krüger beliebte Vergleich , denn

er scheint zu übersehen , daß den Polizeibeamten . in deren Ee -

walt sich Gefangene befinden , zugleich der Schutz und die

Sicherheit dieser Gefangenen übertragen worden ist . Krüger

rechtfertigt in seinem Artikel jede Ee walthandlung
eines Polizeibeamten gegen einen Gefangenen als aus der Stim -

mung des gereizten Beamten erklärlich . Er findet es sogar be -

greiflich , wenn die Polizisten gefangenen Demonstranten „die

Waffen wegnehmen " und sie s ch l a g e n. Er erklärt weiter jede

Schutzmaßnahme der Beamten gegenüber gefangenen Putschisten

für gerechtfertigt , weil , wie er meint , die Polizisten jeden Augen -
blick einen Angriff von diesen Gefangenen zu erwarten haben .

Demnach scheint Franz Krüger auch mit seinem Parteigenossen
S e v e r i n g nicht einverstanden zu sein . der . wie berichtet wurde ,

sofort nach der Tötung Sylts den Gebrauch der Schußwaffe im

Polizeipräsidium verboten hat .
Wenn die von Krüger vertretene Auffassung Regel für das

Verhalten der Polizei werden würde , so würde das die endgültige

Umwandlung dieser Sickerbeitcbehörden zu einem

öffentlichen Unsicherheit werden . Krügers Auffassung
bedeutet die Aufhebung der Verpflichtung des Polizeibeamten .
für die Sicherheit des ihm anvertrauten Gefangenen zu sorgen .

Krüger mackt den Polizeibeamten , der ledi - U! *) die
einen aus irgendwelchen Gründen Verdächtigen in Gewahr -

fam zu halten , zum Richter über diesen Verdächtigen

und gibt ihm die Möglichkeit , ein Urteil über den Gefangenen .
den er nur dem ordentlichen Richterspruch zuführen soll , zu fällen ,
und zwar selbst das Todesurteil .

Krüger schreibt alles das , um für die A ch t u n g vor den Poll -

zeibeamten und für ihr Ansehen einzutreten . Wir finden da -

gegen , daß eine solche Verdrehung der Pflichten und Aufgaben
des Polizeibeamten in ihr Gegenteil , die Moral der Polizei auf
ein ungewöhnlich niedriges Maß herabdrücken und dem Ansehen
der Beamtenschaft den schwersten Schaden zufügen müßte . Es

läge darum im Interesse der Polizeibeamten , wenn sie sich

selbst gegen solch « falsch / n Auslegungen ihrer

Pflichten wenden würden .

Ruhe in Mitteldeutschland
Die Meldestelle des Oberprösidiums Magdeburg teilt mit , daß

im Regierungsbezirk Magdeburg , ebenso in Halle
alle ? ruhig ist . In Wittenberg wurde der Streik abgebrecken .
In Liebenwerda olles ruhig . Hie : hat eine Radstihrervatrouille
den Haupträdelsfiibrer verhaftet . Die Belegschaft des Eilen -
Werkes Lauchhammer ist in den Streik getreten , der aber mit den

Unruhen nichts zu tun bat : es handelt sick um ein « Lohnbewe -
gung . Im Unstruttal « finden andauernd Streifen statt .

Di « von kommunistischer Seite verbreitete Nachricht , wonach
im Leunawerk , in dem noch viele hunderte von Gefangenen
sitzen , Epidemien ausgebrochen und Standgerichte einge -
fetzt feien , welche Todesurteile fällen und vollstrecken .
entbehrt jeder Grundlage . Eine dort eingesetzt - Kommission , be -
stehend aus den Reichstagsabgeordneten Kriiger - Magdeburg .
Banee - Merseburg . Major Fendel und Oberarzt Dr . Nagel , haben
ihr Gutachten dahin abgegeben , daß keinerlei Epidemie « im
Lager vorbanden sind und keine Standgericht « bestehen bzw .
Todesurteile gesprochen werden .

OberprSsident Hörsing hat eine Bekanntmachung erlassen ,
in der für die Aufklärung der verschiedenen Dynamit - Atkentat «
Belohnungen von 1099 bis 20 009 Mark ausgesetzt werden .

Der NosKegeist
H. v. Gerlach schreibt zutreffend in der „ Welt am Montag " :

„ Schlimmer noch fast als der Fall Sylt ist die von Herrn
Ebert verkündete Einsetzung von Ausnahmegerichten
gegen die kommunistischen Putschisten . Gerechte Strafe wirkt
reinigend . Urteilen von Ausnahmegerichten steht man immer
kritisch gegenüber . Kein Ausnahmegericht gegen die Kapp - Ber -
schwörer , jetzt aber ein Ausnahmegericht gegen die Kommunisten .
das erscheint allen Arbeitern ohne Unterschied der Partei -
stellung als ein Messen mit verschiedenem Maß .
Jede Gewalttat erheischt Sühn « . Unerträglich aber ist es , wen «

eitler Wunsch , den „ Mäzen " zu spielen , die Künste seinem Reich -
tum dienen zu lassen : ihn leitet « nur der Wunsch , ein « Höchst -
leistung hinzustellen , die als Vorbild wirken und all « mitreißen
sollt «. Und dieses herrliche Haus ist wirtlich darnach geschaffen ,
uns zu beglücken und höhere Lebenssormen zu wecken . Dieses
Haus ist nicht reich und üppig , sondern ein Kunstwerk . Nicht den
gegebenen großen Mitteln verdankt es feine tief « Wirkung , fon -
dern der Energie und Lauterkeit eines künstlerischen Willens ,
dem es gelingt , auch die reichsten sftittel und Materialien zu ent «
materialisieren . Solch « Leistung al » Luxus obzutun , ist unsinnig .
Innerhalb der künstlerischen Leistung ist Ebenhol , oder Silber
nicht kostbarer als Birke oder Messing . D i e Arbeit ist . Luxus " ,
in der es . . Materialwirkung " gibt . Co wie Osthans sein Tun
auffaßte , durfte er mit vollem Rechte sagen : „ Luxus richtig erfaßt .
bedeutet die höchste Forderung an alle . " Osthans war auf kein
Lob stolzer , als anf das Wort des alten Renoir , der von diesem
Hause van de Veldes , in dem er zu Gast war , sagte : „ Das ist
wahrhaftig gebaut . "

Die Pläne von Osthaus gingen weiter . Er wollte eine Muster -
siedlung an der Donnerkuhle bei Hagen schaffen . Durch die
Tat wollte er zeigen , welchen „ Wert " unsere Dauvolizei hat . indem
er der amtlichen , bureaukratischen und der gewissenlosen Spekulan .
ten - Städtebauerei das künstlerische Beispiel entgegensetzte , zogg
entstanden zunächst sechs Häuser , für die er den holländischen
Architekten Lauweriks und von deutschen Architekten Peter Bcb ' ens
heranzog . Weiterhin zog er den holländischen Glasmaler Thorn -
Prikker nach Hagen . Bei allen staatlichen und städtischen Bauten
( Bahnhof , Theater ) machte er seinen Einfluß geltend . Vieles
Gute verdankt die Stadt seiner nur selten gern empfangenen An -
regung .

Ein vom tiefsten Pflichtgefühl gegenüber der All -
gemeinhejt erfüllter Mensch war Ostbaus . Er war kein
egoistischer Aesthet : auch sein wundervolles Museum war ihm nur
ein Mittel zum Zweck . Mit dem Vau der Gartenvorstadt
Donnerkuhle ging er weit über das Museums- Aestbetisck « hinaus
— und daß er es mit Bewußtsein tat . beweisen seine Ausführungen
im „ Jahrbuch ISIZ des Deutschen Werkbundes " , zu dessen Erün -
d - rn er gehörte , ohne deshalb mit seiner späteren Entwicklung zu -
frieden zu sein . Er sagt da : „ Daß in der modernen Bewegung
zum Stil die Architektur dem Kunstgewerbe , der Städte » und
Kartenbau der Architektur folgen mußten , hat seine innere Not -
wendigkeit . Es ist der Rücklauf der Bewegung zum
Museum . Wie damals Kunst vernichtet wurde , indem man
Werke der� Malerei und Bildncrei aus ihrem Zusammenhang riß ,
um sie systematisch aufzustapeln , so handelt es sich setzt darum .
Kunst zu schaffen . Indem man Zusammenhänge und Beziehungen
herstellt . Der Vorgang gewinnt einen neuen Wert durch sein «
Beziehung zur Tapete , der Garten durch seine Bezielrung zum
Haus , das Haus durch sein Verhältnis zur Straße und zur Stadt .

dle R - cht sie » ellen straflo ? blekhen . M« Sin ? » «

rebelten sofort vor Ausnahmegerichten zu schwersten Strafe «
verurteilt werden . Wer nicht schon mit der Unterdrückung von

Aufständen zufrieden ist . wer den höheren Gesichtspunkt der Ver -

mcidung einer zu Ausständen geneigten Gesinnung verfolgt , der

wird aufs Ernsteste vor den Ausnahmegerichten warnen . Hier

war die Regierung wieder einmal vom üblen Roskegeist
beraten . Aber ein verständiger Mensch versteift sich nicht auf
einen Fehler , den er einmal begangen hat . NochistesZeit ! "

Diese Mahnung richtet sich vor allem an die Recht » «

so zia listen , die . wie die Haltung des „ Vorwärts " erkennen

läßt , keine grundsätzlichen Einwendungen gegen die Aus -

nahmegerichte erheben .

Der Ludendorff des Leunawerks
Zn den neuesten Kämpfen in Mitteldeutschland spielte neben

anderen auch ein Kommunist , namens Kempin , eine Rolle . Kempin

gehört der KAPD . an und war noch Absetzung des aus Mitglie -
dern der KPD . bestehenden Betriebsrat der „ Leuna - Werle " der

hauptsächliche Führer der Ausstandsbcwegung geworden . Trotz

der heißen Kampfzeit hat K e m p i n Gelegenheit gefunden , einem

Vertreter des New - Yorler Boulevardblattes „ Herald " ein . In -

terview " zu gewähren . Das Blatt berichtet darüber :
�

. LZie hervorstechendste Persönlichkeit der rcvolulionärcn Bewe -

guna ist Kempin , ein junger Mann von 2ö Jahren , der die

Diktatur über die Lennawerkc an sich gerissen hat . Seine Erkla »

rungen entbehren nicht eines gewissen Interesses :
„ Die deutschen Kapitalisten haben uns nicht weniger wie dl «

englischen und amerikanischen zur Borzweiflung getrieben ,
Aktion ist unsere letzte Zuslucht . Hinter uns stehen 0000 gutbe -
waffnete Biänner .

Wenn w' r unterliegen , werden wir dem Proletariat ein ehren -
volles Beispiel gegeben haben . Wir werden der Welt beweisen ,

daß wir die Werke nicht besetzt haben , um sie zu sabotiereu , son -
dern um sie gewissenhaft zu leiten . Unordnung wird unter uns

kein Raum gegeben . " . . ,
Herr Kempin macht den Eindruck eines rntelllgenten und ern »

sten Mannes . S - ine Ideen sind aber konfus . Die Schwierigkei -

t - n. die mit der Leitung eines Sowset van 20 000 Menschen ver -

bunden sind , haben ihn etwas durcheinandergebracht . Als Se -

kundanten hat er « inen geschwätzigen Schullehrer , dessen Gehirn

mit kommunistischen Klichees vollaepfropft ist .

Herr Kempin ist ein ft - üherer Leutnant . Er zeigte dem Ionr -

nalisten zwei Tausend seiner Genossen , die eben ein « Felddienst -

Übung hatten . Er studiert die Landkarten von Sachsen , und hafst

bestimm « , die Fehler zu vermeiden , welck « da ? Kapp - Unternohmcn

,um S- �eitern gebrack ' haben . Man nennt ihn de « „ zweiten Lu »

dendorss " und Kempin fühlt sich bei dieser Bezeuhnunz ge -

�' �Dcn� Vergleich mit Ludendorff hält Kempin offenbar auch in

anderer Hinsicht aus , denn er hat beim Anrücken der Sipo als

einer der ersten die Flucht ergriffen . Wie jetzt mitgeteilt wird .

ist Kempin . der in Wirklichkeit U t e l m a n n heißt , zusammen m,t

einem anderen Putschistenführer , Prenzlow , Donnerstag

morgen auf dem Hauptbahnhof in Leipzig verhaftet worden . Becd »

stammen aus Berlin .

Auf der Lauer

Dem bayerischen Landtag hat die bayerische Regierung

folgenden Vorschlag unterbreitet :

Die deutsch « Regierung soll von der bayerischen Regierung

dringend ersucht werden , im Hinblick auf die blutigen Ereignisse
in Mitteldeutschland und die dadurch geschaffen « drohend « Lage ,

bei der Entente unverzüglich Schritt « zu unternehmen , um di «

Entwaffnongofrage bezüglich der Selbstschutzorganisationen di »

auf weiteres außer Kraft zu fetzen , zum mindesten die Termin «

für di « Entwaffnung entsprechend hinauszuschieben .

Die Entvölkerung der französische » Provinz . Aus dem in de »

französischen Zeitungen vorliegenden Ergebnis der VolkszShluna
geht hervor , daß einzeln « Städte wie Lyon , Dijon und

Nizza während des Krieges infolg « des Zuzuges von außen

zugenommen haben , daß aber die Bevölkerung in der Provinz
ziemlich stark zurückgegangen ist . und zwar im allgemeinen
um 10 Prozent .

Di « Weiterführung dieses Werkes ist unbedingt « Notwendigkeit .
Unter keinen Umständen dürfen Museum und
Haus der Spekulation überantwortet werden .

Was das Werk dieses Mannes den Künstlern , namentlich in

Rheinland - Westfalen . bedeutet — und was den Bürgern , sagt in
wenigen Worten der Brief eine » Freundes aus Hagen : „ Mg
müßten Halbniast flagge » in Hagen . — Täten sie es nur ! "

Weckt sie nicht auf
„ Was sagten Sie dem Manne eben ? "

„Ich sagt « ihm , « soll sich beeilen . "

„ Was berechtigt Sie , ihm das zu sagen ? "
„ Ich bezahle ihn , damit er sich beeilt . "

„ Wieviel zahlen Sie ihm ? " z ,
„ Zwei Dollar täglich . "
„ Woher nehmen Sie da « Geld , um ihn zu bezahlen ? "
„Ich verkaufe Ziegessteine "
„ Wer macht die Ziegesstein «? "
„ Er . "
„ Wieviel Ziegesstein « macht er ? "

. . Vierundzwanzig Mann machen täglich 24 000 Steine . "
„ Also , anstatt daß Sit ihn bezahlen , zahlt er Ihnen täglich

fünf Dollar , damit Sie umherstehen und ihm sagen » daß er sich
beeilen soll . "

„ Schon recht , aber ich besitze die Maschinen . "
Allste haben Sie die Maschinen erlangt ? "
„ Ich verkauft « Ziegel und kaufte sie . "
„ Wer macht�die Ziegel ? "
Schweigen Sie ! Sie wecken die törichten Gesellen auf , und

dann werden sie di « Ziegel für sich selber machen wollen . "
tJtach der „ Eilum " aiu einer ,1, «lisch »» Zell »», . )

Di - Bergpredigt wieder erlaubt . Aus New York wird der
„ . frankfurter Zeitung " geschrieben : Wie jetzt bekannt geworden
ist . beanstandete die Regierung während des Kriege » vi « Per «
teilung der Bergpredigt . Die „Gesellschaft zur Abschaffung der
Kriege " hatte die betreffenden Stellen der Bibel ohne Kommen «
tar auf ein Flugblatt gedruckt und schickte sich an . sie zur Ver -
teilung zu bringen . Der Sekretär der Gesellschaft . Mibur
F. Thomas , wurde daraufhin vom Iustizamt benachrichtigt , daß
er wegen �Verletzung des Spionaäegesetzes unter Anklage
gestellt würde , fall ? er sein Vorhaber , nicht aufgäbe . Das »r -
wähnte Gesetz , das übrigens erst kürzlich widerrufen wurde , hatte
nämlich einen Sammelparagraphen , wonach «ine Perlon , die
außer den namentlich anoefiibrten DeliNen irgendetwas tue . was
die Kriegführung der Vereinigten Staaten behindern tönne ,
solle mir Zuchthaus bis zu 20 Iahren bc. straft werden . Dieser
Paragraph hat zu den tollsten Urteilen Anlaß gegeben . Aller -
diug - wurden di « meiste » Verurteilleu bald » ach de « Kriege Kreitz



Der unsinnige Mieterstreik
von „Mieterzentrale und Streikleitung " unterzeichnete Plakate

fordern , besonders in den Arbeitervierteln , zum Mieterstreik auf .
Wir haben neulich bereits in lleberdnstimmung mit dem Gau
Berlin des Mieterverbandes unsere ablehnende Stellung zu
diesem planlosen und unorganisierten Vorgehen dargelegt . Jetzt
Zendet uns ein Arbeiter aus Reinickendorf «ine Zuschrift , die sich
«benfall » scharf gegen den Streik wendet und der wir uns durch -
aus anschließen . In dieser Zuschrift heißt es :

Als Mitglied des Mietervereins Reinickendorf fühle ich mich
verpflichtet , da ich auch zu denjenigen gehöre , die sich ganz ent -
schieden gegen den Mieterstreik gewandt haben , meinen Stand -
punkt vor den gesamten Mietern zu vertreten .

Der Mieterstreik soll bekanntlich die Annahm « de » Regierung » -
« ntwurfs über die Mietssteuer , die zur Linderung der Wohnungs -
«rot dienen soll , durch den Reichstag verhindern . Aber nicht nur
das , er soll zugleich auch die Enteignung des Grund und Bodens ,
Beschlagnahme der großen Wohnungen und ander « Forderungen ,
die wohl von allen sozialistischen Parteien , auf dem Gebiete der

Wohnungsfrage in ihrem Programm gefordert werden , zur An -

nähme durch den Reichstag bringen .
Die Forderungen , die als Ersatz für die vorgeschlagene Miets -

steuer erhoben werden , sind Forderungen aller sozialistischen Par -
teien und da stellt nun ein Teil der Mieter die Frage , wie kann
« in Anhänger einer sozialistischen Partei , speziell der Unab -

hängigen , sich gegen den Mieterstreik wenden ? Der Referent in
einer Versammlung in Reinickendorf folgerte deshalb , daß die
Parteien , die Parlamentarier , niemals den Mietern in ihrem
Kampf die nötige Unterstützung zuteil werden lassen , weil der
Parteihader die Parteien vor jeder tatkräftigen Aktion hindert .
Und erst wenn alle „ Bonzen " davongejagt werden , werde «ine ein -
hertliche Aktion durch die sozialistische Partei möglich . Di « E e g -
ner des Mieterstreiks sind aber nicht , wie es die Anhänger der
V. K. P . D. hinstellen wollen , unbedingte Anhänger der Reichs -
mietensteuer oder Gegner der aufgestellten Forderungen . Unsere
Gegnerschaft liegt vielmehr darin , daß wir einen Mieterstreit als
verfehlt betrachten , weil er niemals von Erfolg sein kann , wenn
er nur in einigen Vororten oder Bezirken Berlins zur Durch -
führung kommt , und auch hier nur eine Tetlaktion von Mietern
werden kann und wird . Vor allem aber auch aus folgendem
Grunde : Ohne Unterstützung großer politischer Parteien und an -
derer wirtschaftlichen Organisationen kann eine solche Bewegung
keinen Erfolg haben .

Wer als gewerkschaftlich organisierter Arbeiter wirtschaftliche
Streiks mitgeführt hat , weiß , daß zu ihrem Gelingen nicht nur
der feste Wille aller Mitglieder der wirtschaftlichen Organisation

vorhanden sein muß . sondern auch , daß die Leiter einer jeden

Bewegung untersuchen müssen , über welche Machtmittel verfügt
der Unternehmer , verspricht der Kampf auch einen Erfolg ? Kann

auch auf die unorganisierte Masse gerechnet werden ? Welche

Mittel stehen zur Verfügung , sie dafür zu gewinnen , eventuell zu

zwingen ?
Wir wissen auch fernerhin , wirtschaftliche Kämpfe können nur

geführt werden , wenn eine gewisse gewerkschaftliche Disziplin
und die Solidarität unter den Kämpfenden vorhanden ist . Fer »
ncrhin — und das ist ausschlaggebend — versprechen beim Vor -
liegen die Voraussetzungen dieser gewerkschaftlichen Bewegungen
vor allem Erfolg , weil hier alle Beteiligte einer Klasse .
einer sozialen Schicht innerhalb der Gesellschaft vereinigt .
Sind sie doch alle Ausgebeutete , Unterdrückte , Nichtbesitzende .
Daher eben das Solidaritätsgefühl , und weh « dem , wer zum
Streikbrecher wird . Er verstößt gegen die heiligsten ethischen
Güter des Proletariats und verfällt der Verachtung seiner Klassen «
genossen .

All diese angeführten Gründe sind eben Vorbedingungen zur
Führung und zum Gelingen wirtschaftlicher Kämpfe . Sind nun
auch alle diese Vorbedingungen beim Mieterstreik vorhanden ?

Wie kann hier überhaupt gewerkschaftliche Disziplin , Solidari -
tat , Klassenbewußtsein vorhanden sein ? Wer find denn die , die
diesen Kampf führen ? Kann hier Zusammengehörigkeitsgefühl
vorhanden sein ? Hier und dort neben Arbeitern , Angestellten
und Beamten auch Geschäftsleute , Dividendenschlucker , Kupon »
abschneider , ja sogar Hausbesitzer oder Grundstücksspekulanten bei -
sammen . Besitz lose und Besitzende gehören zu dem Wirtschaft -
lichen Bund , der den Ruf erschallen läßt : „ Ueberführung de »
ffirunb und Bodens in gesellschaftliches Eigentum " . Expropriation

gelassen . Das Flugblatt ist jetzt erschienen und trägt den Auf -
druck . „Jetzt darf man die Bergpredigt wieder verbreiten " .

« ne »orgeschWNch . M- mi . im Kopenhagen « , Museum . Dt «
Archäologen des Kopenhagener Rationalmuseums haben jetzt den
mumifizierten Frauenkorper genauer untersucht , der vor turzem
rn Iütland gefunden wurde und aus der Steinzeit stammt , also
mindestens üOOg Jahre alt ist . Die Mumie befindet sich in einem
hohlen schwarzen Erch - nstamm . der als Sarg dient . Die Frau
scheint eine Persönlichkeil von Rang gewesen zu sein . Bom Körper
pt nicht mehr viel erhalten , nur noch der SckKdel mit dichten
dunkelbraunen Haaren bedeckt, einige Nägel und Teile von
Knochen . Besser erhalten ist ihre Tracht uni » Ausstattung . Sie
war mit einer kurzen Jacke mit Aermeln und einem Unterrock be -
kleidet . Um die Taille hatte sie zwei Gürtel , die mit einer großen
Schnalle geschmückt waren : sie trug zwei Armbänder , ein flaches
und ein rundes . Alle Schmuckstücke sind aus Bronze . In der Näh «
des Kopfes lag ein Kästchen , das einig « SchmuKetten enthielt :
zu den Füßen befand sich ein ähnlicher Kasten und ein Stück Tuch ,
das um verbrannte Knochen gewickelt war . Auch «in Kamm
wurde gefunden . Im Haar war ein Ohrring aus Bronze . Die
Zusammensetzung urib Webart der Tuchstoffe wird mikroskopisch
und chemisch untersucht werden . Der ganze Körper war tn ein «
« uhyaut gehüllt .

Tages - Notizen
II ?»t � P' te » d » r » « S<t . SS. t It . , M nunrn - tt « .
51' 1 - r5*. " • ' t »l , 300 SjiQiroetftn uiacn Stttbtiut faS all « 8»ruli Ihr -
«»" aBt ' i sB8! l ' f taf,<,U<rIiUeA Attlwdi «» ufw. Mit «uenahm - von « Stha

«. ». It «' » 55 ? ' . " UN» « ut , Jtl . K. r ftnd all « IPctl .

� ' »etichtÄ « "eUeS ' mtqüeteL�uU

i ? � i UM stell », » « Baad allein füt bie Berlin «
Baldovchereien Bücher nach Wabl für tn� - lamt 0000 SR. zur Berfiigunz .

, SM w ? 1- « P « " ' J " R» t - olis »an t dl .» Ufr ll - SsW-l ' Da« u- ' 1 1 U. ' 8 ' i ' b- irä «»- . im Alten und Neuen« uieum : Mtl�ch. Dannu . toa , greilag , Eoniradenb� SR. . Wonlu ,(Steiitloungsfaß ) . S W. . Sonnfo . und Di- n. ta «: frei ; — im « » i I , r < g r t « d .
r i ch - M u l « u m» Monta, . Mt,uiuch ronnei - ial , S- nnabenb : 2 SR. , Dien «.
Ja «: S SR. eonnto «! unb Freiiaq : fiti ; _ im teu | eum für Uiolfe « .
! u n d « » ubZ » d « Ea mmlun a f r » , u t I ch e « » l i » k .. n b Man-
«a, . Mittwoch . Fraita «. E- nnad - n»- . Z M. . Tienota «: d M. . Lonntas und
lionncrotag : <««<! « » Zb a » SRon »». Dienstaa , SRittwoch. Freitaa !i SR. . Lounadrn »! 5 M. . Sonntaa und Donneritaai frei : — da, 2 ch l o d .
m « l » u m lKunftgewerdemuIeum ) Ist werten Umzug , einsuoeilea noch nicht g».

Damit ist alfa dl« «nstnnlo , SRul - «m,»ert «ueruno „eaen den Wille » silmtllcher
SRujeumidirettdr « » und der <,a »zen Prelle »on den SRinisterial -
deamien burchjtesestt warben .

glhr »no «n im Satanischen »arten Dahlem . Wie In den Sariahren werden
auch in bieiem Cammer wmber volkstümliche Fllhrunnen im Botanischen Garten
mrch w I l ! e n l ch a l i l i ch e Bea m t « des Jnftttuie » veeaastallet . Ts wirb

f der Expropriateure . Wie stellt man fest, wer Streikbrecher ist ?
Welche eventuellen Druckmittel stehen zur Verfügung ? Und doch
wird mit Recht behauptet , hier entspinnt sich ein politischer
Kampf .

Wie denkt nun der Mieter politisch ? Die Wahl
am 20. Februar zeigte es uns , weit mehr als die Hälfte wählte
bürgerlich . Also für Beibehaltung des Privateigentums , auch an
Grund und Boden . Unter diesem Gesichtspunkt komme ich zu dem
Schluß , daß dieser Streik niemals von Erfolg sein
kann . Und eine Niederlage kann die junge Mieterorganisation
nicht vertragen . Wer zu dieser Erkenntnis gelangt ist , dessen
Pflicht erheischt es , zu sagen was ist , im Interesse der ganzen
Mieterbewegung , im Interesse der gesamten Mieterorganisation .

Völlige HllslofigKeit
Dieselbe Regierung , die vor wenigen Tagen beschlossen hatte ,

die Zwangsbewirtschaftung des Papiers aufrechtzuerhal -
t « n . hat am 1. April beschlossen , sie aufzuheben . Sie be -
gründet dies « schnelle Regierungsänderung mit dem Protest des
Vereins der Zeitungsverlcgsr und gelobt , durch äußerste Förde -
rung der Produktion und strafte Handhabung der Ausfuhrkon -
trolle von Zeitungsdruckpapier für die Sicherstellung des Inlands -
bedarf ? der deutschen Zeitungspresse Sorge zu tragen .

In dieser Erklärung der Regierung offenbart sich ihre völ -
lige Hilflosigkeit gegenüber einem ganz dringenden
Problem . Es handelt sich nicht um die Förderung der Erzeugung
von Papier . Sie ist infolge des gesunkenen Bedarfs völlig aus -
reichend . Es handelt sich auch nicht um die Absicht der Berhinde -

rung der Ausfuhr , denn die bisherigen Erfahrungen haben ge -
zeigt , daß auch die am wenigsten gerissenen Schieber die Regie -
rungsorgane an Intelligenz weit überragen und ihr « Absicht
durchkreuzen .

Es handelt sich vielmehr um die Sicherstellung des Bedarfs der

Presse an Druckpapier zu erträglichen Preisen . Wir

lehnen den Weg der Berbilligung des Druck -

papiers durch Reichszuschüsse entschieden ab .

Das ist nicht «in Geschenk an die Leser , sondern an die Per -

leger , die die Zeitungsherstellung genau so unter kapitalisti -
schen Gesichtspunkten betrachten , wie die Erzeugung jeder anderen

Ware . Wir fordern energische Maßnahmen , die die Papierher »

stellung an sich verbilligen . Das kann geschehen durch die Aue -

schaltung der riesengroßen Gewinne der Papier -

industrie durch die Sozialisierung dieses Wirt -

schaftszweiges .
Aber davon wollen bekanntlich die Zeitungsverleger ebenso -

wenig etwas wissen , wie die Regierung und die Papierindu -

striellen , denn sie alle lassen sich nur von ihrem kapitalistischen
Profitstreben leiten .

Die Verfolgungen der Sozialisten
in Sowjetrutzland

Die auswättige Delegation der Sozialdemokratischen Arbeiter -

partei Rußlands hat folgend « Bericht « über die neue Welle des

bolschewistischen Terrors in Rußland erhalten :
Noch am 20. Februar hat die Moskauer Polizei einige Per -

Haftungen unter den Mitgliedern der sozialdemokratischen Orga -

nisation der Jugendlichen unternommen . Am 2S. Februar wurde

eine Parteiverfammlung . die im Lokal auf der Mjassnitzkaja -

Straße stattfand , von den Agenten der Polizei umzingelt und

all « Teilnehmer , etwa 160 Männer und Frauen , verhastet . Von

diesen Personen wurden S0 in den nächsten Tagen freigelassen ,
alle anderen im Vutyrki - Gefängnis interniert . Unter den letzteren

befinden sich die Mitglieder des Zentralkomitees der Partei

Th . Tscherewonin , A. Pleskow , A. Kusowlew , B. Nikolajewski
und S . Jefchow , ferner die Mitglieder des Zentralkomitees de «

sozialdemokratischem jüdischen Bundes Swetitzky und Aronsohn ,
die Führer der Buchdrucker Dewjatkin und Tschistow , die Offiziere
der Roten Arme « Dubais . Roschkowsky . Etoilow und Schwartz ,
der Schriftsteller E. Vinstock u. a. Bei dem Mitglied des Zentral »
komitees der Partei , Genossen A. Jermansky , unternahm die

Polizei «ine Haussuchung .
In derselben Zeit wurden in Petersburg verhaftet : das Mit -

glied des Zentralkomitees Th . Dan , der bekannte Geschichtspro -

fessor Genosse Roschkow , dos Mitglied des Petersburger Sowjet »

Kamiensky und einige andere Genossen . Massenoerhaftungen
von Sozialdemokraten fanden auch in Samara , Vrjanfk ,

Odessa und Witebsk statt .

In der Sitzung des Moskauer Sowjets verlas Genosse Iugow
im Namen der sozialdemokratischen Fraktion einen Protest gegen
die Willkürmaßnahmen der Moskauer politischen Polizei . An der

spontanen , aus der Hungersnot entstandenen Streikbewegung des

Moskauer Proletariats habe die sozialdemokratische Partei keinen

Anteil genommen . Lenin antwortete darauf , indem er die So -

zialdemokraten als die „geistigen Urheber " der Bewegung in

Petersburg und Moskau bezeichnete , da sie durch ihre Krifik der

Politik der bolschewistischen Partei die Unzufriedenheit der Massen
mit ihrer Lag « gesteigert hätten und deshalb für die letzten Er -

eignisse verantwortlich feien . Er schloß mit der Androhung wei -

terer Repressalien .
Nielleicht hatte Lloyd George auch diese Red « Lenin » im

Auge , als er im britischen Parlament behauptete , daß manche

Reden Lenins von einem Winston Churchill gehalten werden

könnten ?

Die Finanzlag « de » Reich «. Am Dienstag soll über die durch
die Einkommeniteuernovelle geschaffene Finanzlage unter dem

Vorsitz des Reichsfinanzministers eine gemeinsame Besprechung
mit den Finanzmini st ern der Länder abgehalten
werden .

Eröffnung des nieder - und oberfchleflfchen ProvinzIaNand -
tages . Am Sonntag eröffnete in Breslau Oberpräsident
Zimmer für Niederschlesien , Oberpräsident B i t t a für
Oberschlesien , dann der erster « für die gesamte Provinz Schlesien
den gemeinsamen Provinziallandtag . Beide Redner
wiesen auf das Gesetz hin , das Ober - und Niederschlesien einen
eigenen Provinziallandtag gewährt .

Deutsche Auswanderer für Brasilien . In Rio de Janeiro
sind über 1000 deutsche Auswanderer angekommen , um in die
verschiedenen landwirtschaftlichen Gebiete Brasiliens zu gehen .

Di « Kordilleren überflogen . Die französische Fliegerin
Andrienne Bell and hat die Kordilleren überflogen . Sie ist
rn Santiago sEhile ) im Militär - Flughause eingetroffen , wo sie
mit großer Begeisterung empfangen wurde .

Gegen den neuen Bi - ekönig von Irland . Nach einer Reuter .
Meldung greift „ Fveemann Journal " , das Organ der Sinn -
rterner , in heftiger Weise die Ernennung Lord Talbots zum
Vizekönia von Irland an . Dieser sei fünfzehn Jahre lang der
hauptsachliMe Organisator der anti - irischen Mächt « in Irland .
gewesen , und es sei « ine Beleidigung für die Iren , zu
ine , neu . da » die Ernennung dem irischen Volk « willkommen sei .

Zwei Universitäten für Gent . Di « durch die Frage der Errich -
tun » emer flämischen Universität in Gent geschaffen «
Krise in der belgischen Realerung ist beseitigt . Die Regierung
hat beschlossen , den Entwurf Destreys fallen zu lassen und einen
anderen Entwurf zu genehmigen , wonach zwei völlig selbständig «
Universitäten , «ine flämisch « und eine französisch - belgische , neben -
einander in Gent destehe ».

Gin krankes Volk
Von Dr . R. Koczynski

Direktor des Statistischen Amts Berlin - Schöneberg

Das Geschäft blüht : aber die deutsche Volkswirtschaft führt ein

Scheindasein . Und das deutsche Volk ist krank . Bezeichnend hier -
für ist die Entwicklung der Geburten . In den beiden

letzten Kriegsjahren war die Geburtenzahl nur noch halb fo groß
wie in den beiden letzten Friedensjahren . Im Laufe des Jahres
1910 stieg aber die Geburtenziffer wieder , bis sie im Winter

1919/20 den Vorkriegsstand etwas überschritt . Im 1. Vierteljahr
1920 trafen auf je 1000 Einwohner 29,2 Geburten gegenüber 28, S
im 1. Vierteljahr 1913 . Aber dieses Steigen der Geburtenziffer ,
die so manchem Laien im Inland und Ausland ein Wiederauf «
leben der deutschen Volkskraft vorgetäuscht hat , war kein Beweis

für ein Steigen der Geburtenhäufigkeit . Es war vielmehr , wie

Rahts in „ Wirtschaft und Statistik " , Jahrgang 1, Nr . 1, gezeigt

hat , lediglich die Folge einer Veränderung in der

Geschlechts - und Altersgliederung der deutschen
Bevölkerung . „ Während vor dem Kriege auf je 1000 der

gesamten Bevölkerung 253 Frauen im Alter von 15 bis 50 Iahren

kamen , kommen wegen des Ausfalls der Geburten und wegen der

durch den Krieg geschaffenen Lücke in der Reihe der Männer auf

je 1000 der jetzigen Bevölkerung etwa 287 Frauen im Alter von

15 bis 50 Jahren . " Bei gleichbleibender Fruchtbarkeit hätte die

Geburtenziffer vom 1. Vierteljahr 1813 bis zum 1. Vierteljahr

1920 von 28 . 8 auf etwa 32,7 pro Tausend und nicht nur auf

29,5 steigen müssen . Nun ist überdies die Geburten -

Ziffer seit dem Winter 1919/20 unaufhaltsam ge -

s u n k e n. Nach den Ermittlungen des Ncichsgesundheitsamts
wurden in den deutschen Orten über 15 000 Einwohner , die zwei

Fünftel der Bevölkerung des Deutschen Reichs umfassen , lebend »

geboren :
1. Vierteljahr 1919 , , , , 84 546
2. „ 1919 . . . . 84431
3. „ 1919 . . . . 127305
4. . 1919 . . . . 163 478

1. „ 1920 . . . . 160523

2. . 1920 . . . . 151542

3. „ 1920 . . . . 142131

4. „ 1920 . . . . 1346121

Dieser Rückgang der Geburten im Laufe von 1920 ist um so

erschreckender , als die Zahl der Eheschließungen
außerordentlich hoch war . Wurden doch im Deutschen
Reiche im 1. Vierteljahr 1920 doppelt so viele Ehen geschlossen
wie im 1. Vierteljahr 1913 . Demgegenüber will es wenig be »

sagen , daß die Sterbeziffer jetzt nur etwa ebenso hoch ist wie vor
dem Kriege , und daß wir infolgedessen zurzeit noch einen Ge »

burtenüberschuß von vielleicht 40 000 Köpfen im Monat haben
( gegenüber 60 000 auf dem gleichen Gebiete vor dem Kriege ) .
Denn dieser Geburtenüberschuß beruht nur darauf , daß Hundert -
tausende von Eheschließungen , die infolge des Krieges anfge -
schoben waren , nachgeholt wurden , und daß der Anteil der Be »

völkerung im lebenskräftigsten Alter besonders hoch ist. Es läßt

sich unschwer voraussagen , daß der Geburtenüberschuß bald sinken
und sich unfehlbar in ein Geburtendefizit verwandeln

wird , wenn erst — in 12 big 15 Jahren — die Zahl der Frauen

in gebärfähigem Alter infolge allzu spärlichen Nachwuchses all »

mählich kleiner und kleiner wird .

Deutschlands Rettung —

auf den Müggelbergen !

Deutschland ist das Land der meist « Verbotstafeln , hak

einmal ein Reisender festgestellt .

Deutschland ist aber auch das Land der Blsmarcktllrm « ! Wurde

man einmal sämtlich - Aussichtstürme auf den deutschen Bergen

nach ihren Namen verzeichnen , man würde erstaunt sein , wie rnel «

Bismarcktürme darunter sind .
Einer steht auf dem großen Mllggelberg .

Wer am Sonntag auf seinem Spaziergang « an diese „ Bis .

marckwarte " kam . dem bot sich ein bewegtes Bild dar : Deutsch -

nationale Jugend mit einem gewaltigen Hakenkreuz . Blsmarckbilo

und vielen schwarz - weiße » und schwarz - weiß - roten Fahnen ver >

anstaltete eine Bismarckfeier . Nachdem die deutschen Heerscharen

— es mochten etwa 100 sehr jugendliche - «deutsche Männer und

Frauen " sein — im Bilde festgehalten worden waren und man .

von dem unerläßlichen . . Seil " geschrei unterbrochen , «in Lud der

Rache geschmettert hatte , nahm ein - deutsche Jungfrau das Wort .

Dieses Fräulein Zander gab eine politische Wochenübergch�
über die man nur den Kopf schütteln konnte ; aber sie liesi auch

die Anwesenden in die Zukunft schauen : sie sprach von Deutsch -

lande Rettung . Sie verglich den politischen Horizont mit dem

sonntäglichen Aprilwetter : trübe Wolken . Da meinte sie . es werde

nur dann besser , wenn sich die „ deutschen Männer und grauen

als — Wolken s ch i e b e r betätigten !

Nun' aber , lieber Leser , der du bis jetzt der Meinung warst ,

daß Deutschlands Wte wirtschaftlichen Ursprungs sind und mtt

dem „Schmachfrieden " zusammenhängen , laß dich von tftculeiii

Zander eines besseren belehren . .
„ Deutschlands Rettung besteht darin , daß sich kein «

deutsche Frau mehr an einen Judenbengel weg .

w t r f t
Die , wurde von einer deutschen Jungfrau am Fuß « der Bis «

marckwarte aus dem großen Müggelberge als Deutschlands Ret -

tung verkündet .
Heill

_

Eine mißglückte Brückensprengnng ?

Um Mitternacht meldete der Fahrdienstleiter Neu mann , daß

aus der Strecke Baumschulenweg —Görlitzer Bahnhof bei dem

Stellwerk VTW kurz zuvor versucht worden sei , die Brücke Trep »

tower Dammweg zu zerstören , indem man Sprengstoff » zur Ex «

plosion bracht «. Die Absicht ist aber mißlungen . . , .
Wir geben die Meldung mit allein Vorbehalt wieder , da

letzten Zeit viel lügenhafte Sensationsmeldungen ähnlichen Zu -

Halts verbreitet wurden .

Handgranatenangriff auf eine Grunewaldvilla

In der vergangenen Nacht gegen 1254 Uhr »rfolgte rn

der Kolonie Grunewald an der Ecke der Erbacher

und Erdener Straß » auf dein Vlllengrundstllck de » tiavrlr »

besitzers Schmidt «ine heftig - Explosion . Die aus dem

Schlaf geschreckten Bewohner des Hauses eilten herbei und sahen ,

daß die Glasveranda stark beschädigt worden war . Man veiiach -

richtigte sofort die Rathauewache der Kolonie Grunewald , die

feststellte , daß zwei Handgranaten diese Zerstörung vex «
ursacht hatten . In der Nähe des Tatortes fand man grüne Zettel
mit der Aufschrift : „ Max Höl , ist dal " ( ? )

Zu dem Altentat in der Kolonie Grunewald wird noch gemeldet :
Di » Villa auf dem Grundstück Erdener Straße 3 gehört dem

Fabrikbesitzer Rudolf Schmidt , der die Räume im Pater « be »



uxchnt . und das erste Stockwerk seinem Sohne , dem Shemtker
Dr . Walter Schmidt , vermietet hat . Die beiden Handgranaten ,
die gegen 12 ' A Uhr nachts von der Erbacher Ctrahe aus geworfen
wurden , fielen in die große Glasveranda bM . auf das Dach der -

selben . Der Sachschaden ist schon durch die zertrümmerten Glas -

scheiden sehr erheblich . Einige Splitter der Handgranaten find
auch in das im ersten Stockwerk befindliche Schlafzimmer des
Dr . Walter Schmidt hineingeflogen , haben aber zum Glück nie -
mand verlicht . Die Reste der Handgranaten — es handelt sich um
Stielhandgranaten — wurden im Garten aufgefunden .

Die Geschichte scheint einigermaßen dunkel ; der Mar Hölz ist
derartig zu einem Schreckgespenst geworden , daß man von allen
ihm zugeschriebenen Untaten wohl nur die Hälfte glauben kann .
Nicht weil man Hölz etwa verteidigen möchte , im Gegenteil ; aber
die bürgerliche Presse weiß sich in den letzten Wochen gar nicht
genug zu tun mit der Wiedergabe von Schauergeschichten , von
denen sich schon verschiedene als Phantasieprodukte herausgestellt
haben . Deshalb sind alle solche Meldungen nur mit der nötigen
Vorficht zu genießen !

Arbeitsaufnahme in Lichtenberg
Di « Arbeiterschaft der Lichtenberger städtischen Werke hat heute

vormittag in eiuer Bersammlung über die Fortsetzung des Streiks
verhandelt . Bei der Abstimmung ergab sich nur eine geringe
Minderheit für Fortsetzung des Streiks , während di : große Mehr «
heit für den Abbruch stimmte .

Die Arbeit wurde sofort wieder ausgenommen .

Inhalt . Dann ergriffen die Burschen die Flucht . Es gelang
sedoch , einen der Täter , den 37 Jahre alten Kellner D u b k « ,
festzunehmen .

Helft die öffentlichen Parkanlagen schützen ! Der Betriebsrat
vom Treptower Park bittet um Veröffentlichung folgender Zei -
len : Durch das zeitige Frühlingswetter ins Freie gelockt , strö -
men zuweilen große Menschenmasien in die Parkanlagen . Es

ist ein betrübendes Zeichen , zu beobachten , wie den grünenden
Sträuchern und Anlagen vom Publikum mitgespielt wird . Es

spielen sich öfter häßliche Auftritte zwischen den aufsichtführenden
Wächtern , deren Dienst gewiß nicht leicht ist , ab . Leider kommt

es auch vor , daß gegen die Wächter Stellung genommen wird , die

im Allgemeinintcresse handeln . Die Genossen werden gebeten ,
solche Auftritte verhindern zu helfen , die Anlagen zu schützen und
die Wächter zu unterstützen .

Berichtigung . Zu der in Nr . 147 von uns veröffentlichten Ein -

sendung „ Das Danaergeschenk " teilen wir berichtigend mit , daß
die Notsz auf Grund eines irrtümlichen Berichts ausgenommen
wurde . Die Warmwasierbelieferung soll nicht von 9 — 1, sondern
von 1 —9 Uhr erfolgen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens »

tag . Etwas kühler , vielfach Hefter , ziemlich stärker bewölkt ,

bei ziemlich frischen nordwestlichen Winden .

Bereitelte Millionenstbiebuna bei einer Abwickelungsstelle .
Zwei Hilfsarbeiter einer Abwickelungsstclle , die zum 1. April auf -
gelöst worden ist . hatten noch rurz vorher , um sich in den Besitz
einer großen Geldsumme zu setzen, ein Schwindelmanöver in die
Weae geleitet , durch das sie sich über eine Million Mark in die
Hände spielen wollten . Die ungetreuen Hilfsbeamten . Reimers
und Günternagel mit Namen , hatten einen Kaufmann Lettau
kennengelernt , den sie in ihren Plan einweihten . Sie unter -
richteten diesen dahin , daß sie in der Lage wären , an frühere
Lieferanten der Heeresstclle , für di « sie jetzt tätig waren , größere
Geldsummen zu überweisen . Lettau machte sich nun auf der Suck «
nach einen solchen , um das auf besten Bankkonto überwiesene Geld
für sich und seine Spießgesellen abheben zu können . Lettau fand
nun auch einen Weinhändler , der früher mit der Abwickelungsstelle
in Verbindung stand und teilte diesen mit . daß für ihr
eine größere Summe Geldes von der Abwickelungsstelle auf sein

ettau ,

Konto überwiesen werde und bat ihn zugleich , diesen Betrag für
ihn abzuheben . Bald darauf wurden auch auf das Konto des
Weinhändlers 830 909 M. überwiesen . Diese hob der Weinhänd «
ler auch ab und händigte sie Lettau aus . Dieser wiederum teilte
das Geld mit Reimers und Günternagel und alle drei versuchten ,
sich durch den gleichen Trick noch eine weit höhere Summe zu ver -
schaffen . Schon nach wenigen Tagen wurden dem Konto des
Weinhändlers wieder 092 000 M. überwiesen . Jetzt aber wurde
der Weinhändler stutzig , weil er sich sagte , daß das doch nicht mit
rechten Dingen zugehen könne und benachrichtigte die Staatsan -
waltschash Diese ließ feststellen , daß es sich um ein großes Be -
trugsmanöver handelte und Lettau . sowie die Hilfsarbeiter
wurden festgenommen . Die Angelegenheit wird außer dem Straf -
verfahren gegen die Schwindler noch ein weireres Nachspiel
haben , da der Weinhändler von der Abwickelungsstelle für den
verhinderten Betrug eine entsprechende Belohnung gerichtlich
einfordert .

Nächtlicher Ravbllberfall . In der Nacht mm Sonntag wurde
der 83 Jahre alt « Klempner Eottlieb Äöckle, der sich auf dem

Heimwege nach seiner Wohnung befand , in der Prinzenstraß «
von mehreren Männern angesprochen und eingeladen , mit ihnen
noch ein geheimes Nachtlokal aufzusuchen . Böckle ging auf den

Porsck ' lag ein . und um nach dem angeblich etwas entfernt liegen -
den Lokal zu gelangen , benutzte man eine Droschke . Plötzlich
ließen die Unbekannten den Kutscher halten und erklärten , nun

am Ziele zu sein . Als Böckle die Droschkenfahrt bezahlen wollte ,
erhielt er plötzlich einen mächtigen F au st schlag ins Ge «

ficht , und einer der Männer der eine weiße Armbinde trug .
entriß ihm seine Brieftasche mit etwa 800 Mark

Ein Buch für Betriebsräte

Rudolf Weck . Handbuch für Betriebsräte ( Samm -

lung der Rechtsprechung und Literatur zum Betriebsrätegesetz
und zu 8 12 der Verordnung betreffend Arbeitsstreckung vom

12. 2. 1820 , Betriebs - Bilanzgesetz und Gesetz betr . Maßnahmen

gegenüber Betriebsabbrüchen und Stillegungen ) . Verlars -
gcnostenschaft „ Freiheit " e. E. m. b. H. . Berlin . Breite

Straße 8- 9. Preis durch die Organisationen bezogen 10 M.

Das Betriebsrätegesetz , daß von seinen Urhebern widerwillig

beschlosten wurde , hat die daran zunächst interessierten Arbeit -

nehmer und Arbeitgeber in keiner Weise befriedigt , insbesondere
weil es als Ergebnis einer Reihe von Kompromissen meist unklar

gehalten und damit sehr „ auslegungssähig " ist . Nach dem In -

krafttreten des Gesetzes erschien sofort eine ganze Reihe von

Kommentaren , die sich einander in der Auslegung wichtiger

Bestimmungen des Gesetzes völlig widersprechen . Danach

konnte man sich schon ein Bild davon machen , wie die Recht -

s p r e ch u n g auf Grund des Betriebsrätegefetzes aussehen würde .

Die Erfahrung im verflostenen Jahre hat selbst die trübsten

Ahnungen völlig bestätigt . In vielen Fällen ist man an das

Reichsarbeitsminifterwm herangetreten , um von dieser Seite eine

Auskunft über die Anwendbarkeit einzelner Bestimmungen ein -

zuholen . Natürlich konnte in solchen Fällen das Reichsarüeits -

Ministerium auch nur seine Aufsastung äußern ; Grundlagen

für die Rechtsprechung wurden dadurch nicht geschaffen .

Diese werden sich erst aus der Anwendung des Gesetzes

ergeben sowie durch übereinstimmende Auslegungen verschiedener
Gerichte .

Die bisherig « Anwendung des Betriebsrätegesetzes hat die

schlimmsten Erwartungen übertroffen . Man muß heute feststellen .
daß es zum großen Teil ein Gesetz gegen die Arbeiter

ist . Das ist allerdings in erster Linie darauf zurückzuführen , daß
auch die Betriebsräte zum Teil ihre Aufgaben verken -
n e n und die Organisation der Betriebsräte nur

langsam in Fluß kommt . Die Erwartungen , die man
nach Stattfinden des Betriebsrätekongresses hegen durfte , find
leid « noch nicht in Erfüllung gegangen . Die Organi -
sation und Schulung der Betriebsräte ist meist noch mehr als

dürftig . Aufgabe einer Betriebsräteorganisation hätte es sein
müssen , ihre Mitglieder mit der Auslegung und der

Anwendung des Betriebsrätegefetzes vertraut

zu machen .

Das ist leider bisher nur in geringem Maße geschehen . Aus

diesem Grunde ist das „ Handbuch für Betriebsräte " des Arbeiter -

sekretärs Rudolf Weck besonders zu begrüßen , weil es eine Lücke

ausfüllt , die von Betriebsräten und Gewerkschaftsfunktionäre »

längst unangenehm empfunden worden ist . Das Handbuch enthält
eine Sammlung der auf Grund des Vetriebsrätegesetzes ge¬
fällten Entscheidungen und Schiedssprüche , sowie
die Auffastungen der Kommentare zum Betriebsrätegesetz . De »
Betriebsräten und Gewertjchaftsfunktionären ist das „ Handbuch
für Betriebsräte " besonders auch darum zu empfehlen , weil in -

folge der hohen Preise für Zeitschriften und Bücher eine An -

schaffung aller einschlägigen Literatur nicht möglich ist . Auch sind
die Funktionäre in der Arbeiterbewegung heute meist so stark i »

Anspruch genommen , daß es ihnen nur in den seltensten Fälle »
möglich ist , sich durch eingehendes Studium aller in Frage
kommenden Schriften selbst das nötigste Material zu beschaffen .
Zu beachten ist aber auch bei diesem Handbuch , daß es heute »och
nicht alle Fragen abschließend zu beantworten vermag . Durch
neue Entscheidungen und Veränderungen in der Rechtsprechung
werden sich Ergänzungen notwendig machen , die bei den nächsten
Auflagen zu berücksichtigen sind . Die gewünschte notwendige Voll -

ständigkeit wird sich ergeben , wenn die Betriebsräte und Gewerk -

fchaftsfunktionäre an dem Ausbau des Handbuckes m i t a r b e i -

t e n und alle wichtigen , von der bisherigen Praxis abweichende »
Entscheidungen dem Verfasser mitteilen , der diese dann
in der nächsten Auflage mit verarbeiten lann .

Betriebsräte - Neuwahlen !
Wir bitten die Kolleginnen und Kollegen , uns umgehend

das Ergebnis der stattgefundencn Betriebsräte - Neuwahlsn mit -
teilen zu wollen . — In diesen Mitteilungen muß enthalten sein
eine genaue Angabe des Betriebes , der Bclegschaftsziffern . der
Gesamtzahlen der abgegebenen Stimmen , sowie eine Angabe über
die Verteilung der Stimmen auf die einzelnen Listen . Diese Listen
selbst sind wiederum genau - u bezeichnen , so daß erkennbar wird ,
wieviel Stimmen unsere Listen bzw . die Listen der uns ange »
fchlostenen Verbände erhalten haben . Afa - Bund .

Aus den Organisationen
Montag , 4. April

IS. vswaltvng - i », ! ? ! , IcmpcICsf . Sgarl . ' ntorf . afanb 8 tlhr , Bezirk - »
Versammlung im Lnzeum, Marlendars , Ringstrahe .

Lchöneberg - asriedena ». 11. Berwaltung ?bezirl . Tie Bezirksveriammlung tagt
steuic abend fi Uhr. Die graktirm lrifst sich eine halbe Stund « vorher pünktlich
Im Fraktionszimmer ltZ .

Dienstag . 5. April ;
U. Siftrttt . 1. und f. Abteilung . Senicinschastliche Versammlung bei VLttner , !

Cchwedter Str . 2Z. Larschläne für Bezirks - , Armen , und Schulnorstcher . Varlraj
des Kenassen Vöhcr . Alan ! der Delegierten zur Keneralnersammlung . Di «
Frauen und die Kenoffen der kommunalen tZommission iverden besonder » a»l »
nerksom gemacht. Keiner darf seblen .

18. Distrikt . Abends 7 Uhr Distriktskonferenz de! Klüger . Votlihstr . 10.
kharlotlenbnrg . Der Lese- und Diskuricradend findet um 8 Uhr im Rath »»«,

Zimmer I statt .
Tre »t - ! u<Ba»mI»»Ien ! iieg . Mitglieder der kommunalen Kommission , Ethung bei '

MüNcl. Reue Krug- Allee 8l>.
Sckineberg - Fricdenau . Ab. mds 714 Uhr Mitgliederversammlung Im . Schroarze »

Able�kiKIei"« Saal . Genosse Rabold spricht über dl« Vorgänge IN Mtlel »

Mittwoch , 6. April j
„ i " < f ' ffberlifiu - lctnmiliion und Frauenarbeitsiommisswil . Abend » 7H Z
Uhr Siffang bei ittehr . Naunnnstr . 9.

Sraftion wird hiermit «Ine Stund « vor ErZffnun » l
»er Bezirksnersammlung Im Realzgmnafwm ZU einer Besprechung eingelade ».

Vereinskalender
Dienstag , 5. April

DenlMtt «erkmell ! ee «e»tond . Berlin M Holzindustrie . Fachgruppe l». « m,
«Neder ' Versammlung abends 7 Uhr im Verewslofal 6�u ! ! to \ «feire
Urafl« 24=26.

Znternationaler Bond der «rie - sepfer . Lrisgruppe Neukölln . Sektion Krieg »
gefangene . Abends 7' /i Ilbr bei Benthin , Boddiu - eirfe Reuterstrast «. Mitglied «»
Bersammlung .

Verantwartlich für die Redaktion : Emil Rad « lb , Berlin . Verantwortlich
siir den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlshorst . — Verlags -
genossenschaft . Freiheit " e (5. m. b. Berlin . — Druck der Berliner Drucker«!

®. m. t . H . Berlin C 2. Breit « Str . S-u.

Volksbühne
71n m 7k. Male :

TU: ÄÄthdjen v. Heilbronn

Neues Bolkslheater
Köpenicker Str . S8.

' hU * :

Staatstheater
Vverndan »

Uhr ! CaTalltrle rmtlcan «
B« i « sxe

Eckiautvielda » ,
ZUhr : Die Journalist » »

chtiedito « : Max Reinhard «

SeuWes Theater
«•«, Uhr : Sonst I.

Kauimerspiele
> Uhr : Er Ist an allen , schuld

Di » Spieler
Der Helratsantrag

Großes Schausptelhalls
Kartsir - He

7U. ! vor Kiufminn von Venedig
(33. «dietlung . i. Vbtnii

Tdearer i. d.

Königgrätzer Str . :

uh , - »si u g d Zf
Dienstag : Stl - abu
Minwach » Salome ( Orska )
Donnerstag ! Slugbq
Fretrag : Slu - ebn
Sonaadend Rugb «
Sonntag ! Augdq
Montag ! Salome

Komödienhaus :
Dss weiße

Lämmchen
mp max Pallenberg

Om

berliner �ßeafer triU

fritji VKaffary nur

noch 6 mal m „ UJie

(panijche �Kachiigall
abends 7 . 30 Q/br auf .

Maupldarslelkr :
Kritul Ma- sanr . L

WaEmann ,
Emny Stnrm . Robert », Klper

MM - Aeam
Täglich 7' Ig Utje:

K o r c - i
von Hermann Sudermann
«Olga Limburg , Kaeolo Tolle «,
Küche Haaek . Faldinitein .
Dalleutin , Schrotb , Beudow !

Komische öper
Allabendlich V , Uhr ;

Ludercheu

ÄssW - ZhM
Direkt . : Victor Barnowskq
Montag 7 Uhr: Peer Vpnt
Dienstag ?; um SV. Male :

Ein idealer Gatte
Mittwoch 7»/ . : flamme ( Dorsch)
Donn . 7�: Ein idealer Gatte

DeM KiilT ' Äjenter
Allabendl ' ch ?>/ , Uhr ?

Die SSeiöMgsreise
_ <Max Adalbert )

SWeuz- Tliesiter
Täglich 7-i, Uhr:

Das Privileg
( Paul Wegener . Lueie Höfltch .
Ilka Grüning , Ad. Edgar Li cho)

Kleines HeM
Täglich 7' /, Uhr :

Wnms SM

Thalia - Theater
7. / . uhr - MscoMev

Theater

am MeMkM
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

Mflllfl ' IijM
Täglich 7»/* Uhr:

Der BogelMler

7' /gWIWKglLs ' 7' /z
ri - I »drIob, >r »S« Zill

<t » » t » pl « l de » Wiener
Konadier Theater » ml «
Erich Kaiser » Titz

sowie
8 weitere Senaatlonen

Theater a. Kottb . Tor
Tel. Mortltplat » 160 77

Tfigl, i 7 ff, u. s. halb . Frei».
Sonntag

nachm . » Uhr ,

EllieSänner
Hervorr elende »

AprlUFeti - Progr .
Vorverlc. : II —Id . o. 4 —« Uhr

Reste - Kasino
VUsmenfteafse 10

Täglich :

rfÄEsraxorccjtxsxsi
•;;? llnfermi Genossen H

y Snisj Reilhardt u. Friw U

: ! Mudkouee Strasse 2t y
zur silbernen Hmbtelt die Ö

jj herzsichsie (Broiulcllcn . i ;
p; Die Senoll . de» IM. Bejlrtd .

XkSAkSäSAAAAAAkAkSAAAA

lieimÄSl
•a mit od. ohne Nebenränme �
� in der NLhe d. Seneselder » l
* oder Teutoburger Platze » �
� oder Schwedter Str . usw.
•4 ftlr Buchhandel u.
� Aeitung »spedition

Z gesucht
� Offerten mit Preisangabe '
� unterL . A. a. d. Ins »raten - i
� Abteilung der �Freiheif , �
� Breite Straße 8- 9 erdeten !

Vi ' Kekinsi ' lteiA
kautt Großmann , Jolianiifsstr . 4.

Zugang v. d. ssriedrichst . s?lr . lV8) 21

preiswert u . gut ksulsn Lie

oo ' men" : § 10 ? ? «
imTuekksuz E. Freitag
Berlin , Mslfcanmarkt 14/15 . Toloph . : Zentrum 3680
Homespuns und SchlDpfer , die grolle Mode .
Anzug - und Koutümstolfa von 38, — bis 200, — . d,

W! !! »»!IlI� Stoffe -ciinifflii

sllr Herreu . llnzllge . Urfter ,
s Paletot », Dameu - Kostll « » ,

Meter SV_ __ 100 . - , 100 . - , 200 _ _ _Mar » .
S Rur langjährige Berbindungeu mit eltbeiräbrtru E
= Fabridanlen bürgen iür preiswert «, gute Qualitäten . g ,

inKoch & Seeland H>D!
ÜililHIIU ►®«at . 1S8S. Oartrandt - Mtr . 50- 21. <V gr. 18«S. <IUIlltlllH

Der Ktslest!ieiiÜZ!l !k-A?pM
„ Herkules "

bietet den arllstten Schu «, gegea
Diebstahl . Schnellster u. billigst «- ,
Derschluf: . Krin iUagrln mehr ,
dein tserbrechen der Killen aus dem
Tranopo « und bei m Oessnen.
psiNsss ffsspstBerlin N 39, Synarfir . ck»
iu . Iff ulllss Televbon ! ZUoabi! Siz ?

«/ . s Casm- Ajeater �
Der ffiroftfürf »

Freitag . 8- April , zum 1. Mal «:
Bollrich & Sohn

Sonntag Bruder Balthasar

. / . b Zolles Wrice . / . «
am Oranlenburgir To»

Ulm Badestrand
mit Ferd . Brünecher

Fsrden
und Useste für den Pr vatbedarf
»treichfcrlig , haltbar und -eh. . «II -
trocknend Kostenlose Anleitung und
Auskunft d. riohkundige » Personal im
CrBSten Farban . CesehSft des Oatano

Ernst Schöbet
Leck * und Ölfarl en - Fabrik

Boxhagener Str . 109
an der NiedsrbarnimstraSe

Tel. Alex. 4024 Geäf net 8- 6.

OenrcBSirane -4.

präz. 7 V, Uhr!
12 Schlager

Ziiltz ! Billig !
KöAc , Mäntel ,
BUifcn , Kleider

verkaafr

Sirkhloiv . TrezMstrLI i

Tüchtige Kontoristin
fllr Derlagsbuchb . v sos gissucht

Vorzustellen «an »—11 Uhr.
<U. Seehof 46 To.

Rene Schänuaufer Strahr S.
»Händler gesucht fttr den

Ber: ried aktueller llroschürrn
Buchhandlung . Frettze, » - ,
Bieste Strasse

Soeben erschien ;

Band Vll der Bibliothek der Kommunistischen Internationale

Der erste Kongress der

Kommunistischen Internationale
Protokoll der Verhandlungen in

Moskau vom 2 . bis zum 19 . März 1919

202 Seiten Preis 6 . — M

» oqgsssaoo « ■>cor " *, " T" " " , >ooc5 =ass >a

Zu bezichen durch den

Verlag Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 11

« Äawrjau Kleine Anzeigen
Joa tl ebcrfchrifianiort 2 . — miu . Jede » weitere Wort im Text 1J50 Vlk . nett ».
SLellnngsgesnch »: U e der schr ist » wort 1. 50 Cilb. , jede » weitere Wort im Text l, —93 k.

Stcnncnerreqenb I Äreuid
füdtfe 85. - , Stotfüchse 75 . -
Marb an. Aiastza . üchse. Zobel -
fuchse sowie alle anderen Pelz -
arten . Pe! ,mäntel . alles zu be-
deutend berabgefetzten . fvotr -
billigen Sommerprcisen ? «eine
Lombardwarin l Leihhaus l
Waricdauer S' rahe 7.

Ecntral - Lelhhaus »
straße 71, Ecke Kanonierstraße .
Täglich Verkauf von hoch-
eleganten Anzögen , �ulawans ,
Smoking - nnv Frncka . izügen
von 15l) W. an. Schlüofer� ,
L�agla « z. spoubUttge « Preisen .
Kei »» Lombard » « « .

Ehaiselonque » 150 . — bis
600. —. Metalidetien 250 — bis
2000, —, weihe Schlafzimmer ,
Mcickc . Auguftftr . 32a. Qugd.

Möbel , gebraucht und neu,
Stube und Küche, gut erhalten .
1S00 . —. Rehfeld . BadstrageZz .
Hausnummer achten .

Verschiedenes

Kodoski . Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin .
Goi ) , Silberdruch , unmodernen
Schmuck . Zohngcbi ' se , Brenn -
stifte . Tigcnl. ' Verwertung .
Goldwaren - Aabrik Brunnen -
stratze 168.

Zsldsidsu
Bauzuschuss • "Parzellen i
«ingezäunt , ffredersdorf , fio
nmcndaif . ftltinr Anzahl
�tiilltn . g troli ». Srctttchi »
Vasdorf . Waüdlitz , Acht
Wa>b. Ouodratru : « IS unt
Anzahlung I00Ma. | t . Hll
Steglih . Vionvlllest «. Ii , ll
spreche« 3llll4.

Vom . Zieichenbergcr Srr . 7
vsrUleiuert SthUMiagm ,

Jn . n- rdalk » einige , Tage
perdauft Ihr Seididll . Oer: «! ,
. llatuetfu . llll. Aiaigfiabt kbäll. l

an frozeMt «Rabatt auf
tcichi bcichdbißlc sicher vnl»
Droschllren . Buqbandlur . ,
. gncheu ' , Kreit » fiaass « Sji , ■
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